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€9 Nebelwurfkérper und Verfahren zur Erzeugung eines gleichzeitig optisch und im Infrarotbereich deckenden Nebels.

€) Die Erfindung betrifit einen Nebelwurfkérper, be-
stehend aus einer Dose (5) mit Zindvorrichtung sowie Ne-
bel-(1) und zerlegend wirkendem Anziindsatz (3, 4). Erfin-
dungsgemas sind zwei oder mehrere Nebelsatze (1) in
separaten, miteinander verbundenen Behéitern (7) Uiberein-
ander angeordnet, wobei der Anziindsatz (3, 4) mittig in den
Nebelsatzen angeordnet ist.

Der Nebelwurfkorper enthalt mindestens einen Nebel-
satz (1), der einen optischen Nebel und mindestens einen
Nebelsatz (1), der einen Infrarot absorbierenden Nebel er-
zeugt. Das Verfahren zum Erzeugen eines gleichzeitig op-
tisch und im Infrarotbereich deckenden Nebels besteht da-
rin, da3 man einen exotherm reagierenden Nebel abbrennt
und in diesem ein Pulver, vorzugsweise ein lamellares
Metallpulver, suspendiert.
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Nebelwurfkdrper und Verfahren zur Erzeugung eines gleich-

zeitig optisch und im Infrarotbereich deckenden Nebels

Aus "Berichte des Instituts flir Chemie der Treib- und
Explosionsstoffe der Fraunhofer Gesellschaft", Jahresta-
gung 1975, Karlsruhe 1975, Seite 185-194 ist zu entnehmen,
daB infrarote Strahlung bestimmter Wellenldngen durch at-
mosphdrische Bestandteile selektiv absorbiert wird, wo-
durch sogenannte "atmosphdrische Fenster" entstehen. Diese
liegen bei Wellenldngen von 0,7 bis 1,5 pm bis

hinauf zu 8 bis 12 um. Es hat daher nahegelegen, sich die-
ser Erkenntnis unter Anwendung des Rayleigh'schen Gesetzes
zu bedienen und St&ube als Nebel zu Tarnzwecken einzuset-
zen, siehe z.B. DE-AS 27 29 055.

Diese Stdube ergeben jedoch nur eine unbefriedigende opti-

sche Deckung und weisen eine relativ hohe Sinkrate auf.

Eine Aufgabe der Erfindung ist es, eine Vorrichtung zu
schaffen, mit der es mbglich ist, einen sowohl optisch
deckenden, als auch IR-absorbierenden Nebel zu erzeugen,
wobei die IR~absorbierende Komponente eine l&nger anhal-
tende Wirkung aufweist.

Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit den Merk-
malen des Anspruchs 1 gel8st.

Vorteilhafte Ausfiihrungen sind den Unteranspriichen zu
entnehmen.
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Nachfolgend wird die Erfindung und deren Vorteile n&her
erldutert.

Die Wirkung der Vorrichtung ist wahrscheinlich folgende:
Der verschossene Nebelwurfkdrper ziindet auf seiner Flug-
bahn (oder auch am Boden liegend) den zerlegend wirken-
den Anziindsatz fiir den optisch wirkenden Nebelsatég Dieser
wird in viele kleine Teilchen zerlegt, die auf den Boden
herabfallen und dabei Nebel und Wdrme erzeugen. Es ent-

steht dabei eine Vielzahl kleiner Aufwindfelder.

Unmittelbar nach dem Ziinden des optischen Nebelsatzes
wird auch der Anzlindsatz flr das Pulver gezindet, der das
Pulver in dem optischen Nebel verteilt. Durch die Wirkung
der Vielzahl von Thermikfeldern gelingt es, den Pulverne-
bel wesentlich l&nger in der Schwebe zu halten, als dies
ohne den Zusatz an optischem Nebel der Fall wdre. Gegebe-
nenfalls spielen auch Suspensions- und Ladungstrennungs-—
effekte eine Rolle.

Als besonders wirksam hat sich eine Kombination erwiesen,
bei der der IR-Satz ein Metallpulver ist und die optische
Nebelmischung aus {ibereinander geschichteten mit Schlitzen
versehenen PreBk&rpern besteht, wobei die Schlitze einen
Kanal zur Aufnahme des Anzilindsatzes bilden. Diese Prefi-
k8rper brennen auch in zerlegtem Zusatand als relativ groBe
Partikel verzdgert und nicht spontan ab, so daB einmal
stdndig optischer Nebel nachgeliefert, zum anderen aber
auch diskrete Thermikfelder unterstiitzt werden, in denen
die herabsinkenden Pulverteilchen in der Schwebe gehalten

oder sogar aufwdrts bewegt werden kénnen.

Die vorliegende Erfindung sieht vor, einen Nebelsatz, hier
das Pulver, in einem separaten Behdlter in der Dose, ge-
trennt vom optischen Nebelsatz unterzubringen. Dieser Be-

hdlter weist einen mittigen Rohrstutzen zur Aufnahme des
Anziindsatzes auf.
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Diese einfache Losung ermdglicht es, die Anzlindsédtze den
Nebelkomponenten anzupassen, d.h. jedem Nebel den optima-
len Satz zuzuordnen. Dabei ist vorgesehen, den Boden des
Stutzens mit einer Folie zu verschlieBen, was die Montage
erleichtert und chemische Reaktionen zwischen ihnen un-
terbindet.

Besonders gute Ergebnisse werden erzielt, wenn als Pulver
ein lamellares Pulver, vorzugsweise Kupferpulver verwendet
wird. Dieses Pulver ist auf dem Markt und weist eine spe-
zifische Oberfliche von 3200 bis 16 000 cm?/g bei Durch-

messern von 1,9 bis 0,45 pm auf. Die Lamellenstruktur der
Teilchen wirkt sich in der Kombination mit den exothermen

Vorgdngen nach vorliegenden Untersuchungen als besonders
glinstig aus.

Um zu verhindern, daB das Pulver wdhrend des Einfiillvor-
ganges in den Behdlter und bei der Lagerung zusammenbackt
und dann nicht mehr befriedigend suspendiert werden kann,
wird vorgeschlagen, ihm ein Trennmittel, wie Ammoniumphos-
phat, Teflon und hochdisperse Kieselsdure allein oder auch

in Kombination zuzugeben.

Ein weiteres Ziel der vorliegenden Erfindung besteht darin,

die Effektivitdt der erzeugten Nebelwdnde zu steigern.

Wird z.B. ein derartiger Nebel bei Wind erzeugt, so wird
dieser oft zu schnell von den zu schiitzenden Objekten ent-
fernt. Im Prinzip ist es mdglich, nacheinander mehrere
Wurfkdrper mit unterschiedlicher Reichweite zu verschieSBen,
um damit die Nebelwand in horizontaler Richtung zu ver-
l&ngern.

Dieses Verfahren ist ungenau, es entstehen zwischen den

einzelnen Nebelfeldern zu groBe Liicken.

Es wird daher vorgeschlagen, mehrere pyrotechnische Nebel-
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sdtze Ubereinander anzuordnen. Jeder weist dabei einen
Anzind- und Zerlegersatz auf. Die Einheiten sind durch eine
Trennscheibe voneinander getrennt. Sie befinden sich in
separaten Behdltern, die nacheinander durch eine in der
Trennscheibe angeordnete Verzdgerung in den gewilinschten
Abstdnden geziindet werden.

Die separaten Behdlter k&nnen unterschiedliche Mengen an
Nebels&tzen enthalten, insbesondere k&nnen mehrere pyro-
technische S&tze mit mehreren Metallpulversdtzen kombi-
niert werden.

Weiterhin ist es m&glich, die S&tze mit Hilfe einer Rakete
auszubringen. Der Motor zilindet im Fluge den ersten Satz.
Dieser wird abgesprengt und verteilt den Nebelsatz explo-
sionsartig mit einer guten Kugelcharakteristik allseitig.
Nach Abbrand der Verzdgerung des folgenden Satzes wird
dieser geziindet, und so weiter bis zum vordersten Satz.

Es entsteht so eine Kette von Nebeln, die zu einer langen
Wand ineinanderflieBen.

Letztlich ist es méglich, die Pulversdtze den einzelnen

pyrotechnischen S&tzen derart zuzuordnen, daB diese ver-
zbgerungsfrei oder mit relativ kurzer Verz®gerung in die
pyrotechnische Nebeldecke ausgebracht werden.

Als Anziindsatz fiir das Pulver kann ein an sich bekannter
Satz, bestehend aus ca. 60% Perchlorat und 403% Metallpulver

wie Aluminium und Magnesium eingesetzt werden.

Als optischer Nebelsatz hat sich besonders bewdhrt ein
PreBkdrper aus Chlordonator, Metalloxid und Ammoniumchlo-
rid sowie

5 bis 40 Gewichtsprozent Thioharnstoff

20 bis 70 Gewichtsprozent Ammoniumperchlorat

1 bis 3 Gewichtsprozent Aluminiumpulver mit einer Korn-

grdBe von<100 pum und
5 bis 30 Gewichtsprozent Bindemittel

oder der auf Basis von rotem Phosphor aufgebaut ist.
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Dieser Nebelsatz ist in der DE-0S 30 31 369 beschrieben,
ebenso wie die dazu vorgeschlagene vorzugsweise einzu-
setzende Anzind- bzw. Zerlegermischung. Hierzu wird auf

die Anspriiche Bezug genommen.

Der Nebelsatz kann jedoch auch in an sich bekannter Weise
auf der Basis von rotem Phosphor aufgebaut sein (siehe

oben), der sich ebenfalls mit Hilfe geeigneter Bindemittel

zu PreBkOrpern verarbeiten 1l&B8t.

Vorzugsweise werden PreBkdrper eingesetzt, die beili Driicken
von 500 bis 1500 bar verpreft werden. Diese K&rper weisen
nach dem Zerlegen noch eine genligend geringe Oberfl&che

auf, sind also groB genug, um nicht 2zu schnell abzubrennen.

Die vorliegende Erfindung eignet sich in besonderer Weise
fiir den sogenannten Naheschutz.

Es ist auch ohne weitere m8glich, den beiden Nebelkompo-
nenten eine dritte Wirkrichtung zu iliberlagern, d.h. die
gegen Radarerfassung ohnehin schon vorhandene Wirkung bei
Verwendung von Metallpulver noch zu verstdrken, oder bei
Verwendung anderer Pulver herbeizufiihren. Dazu wird erfin-
dungsgemédhB vorgeschlagen, dem Pulversatz an sich bekann-
tes Glasfasermaterial mit Faserl&ngen von etwa 2 bis 30 mm,

sogenanntes Chaff, zuzumischen.

Das folgende Beispiel stellt eine der méglichen Kombina-
tionen dar. Als Pulver-Komponente wurde lamellares Kupfer
mit einer Oberfldche nach Fisher zwischen 3200 und 16 000
cm2/g gewdhlt. Dies entspricht Durchmessern der Pulverteil=-
chen von 1,9 bis 0,4 pm. Dem Kupferpulver wurde ca. 0,5
Gewichtsprozent hochdisperse Kieselsé&ure zugemiécht. Der
Zerlegersatz flir diesen Infrarot-Nebel bestand aus 60 Ge-
wichtsprozent Ammoniumperchlorat und 40 Gewichtsprozent
Magnesium/Aluminiumpulvermischung.



10

15

20

25

30

35

v

-6 - 0108939

Der optische Nebelsatz wurde folgendermaBen hergestellt:
Ein Ansatz von 2,2 kg PVC-Pulver, 3,3 kg Zinkoxid (ge-

trocknet), 2,2 kg Ammoniumchlorid und 2,64 kg Thioharn-
stoff wird durch ein Sieb mit einer Maschenweite von 0,3
bis 0,5 mm gedriickt und anschlieBend intensiv vermischt.
Sodann wird der Ansatz in eine Knetmaschine eingebracht
und mit 2,4 kg (bezogen auf Testkdrper) eines hochvisko-

sen Elastomerbinders 15 Minuten angeteigt. Nach Beendigung

" des Knetvorganges wird nach demselben Siebverfahren bear-

beitetes Ammoniumperchlorat in einer Menge von 7,26 kg
zugegeben. Dieser Ansatz wird weitere 15 Minuten geknetet,
sodann auf Horden ausgebreitet und nachfolgend 6 Stunden
bei einer Temperatur von 45°C getrocknet. AnschlieBend
wird die erhaltene Trockenmasse in einer Reibschnitzel-
maschine zerkleinert und schliefilich unter einem Druck von
etwa 100 barzu PreB8kdrpern verpreBt.

Diese PreBkdrper sind rund und weisen in der Mitte einen
kreuzfdrmigen Schlitz zur Aufnahme des Anzlindsatzes auf.
Diese Scheiben wurden ilibereinander geschichtet und in den
Schlitzen der Anziindsatz angeordnet und in der Dose un-
tergebracht. Dieser Satz wurde dabei folgendermaB8en her-
gestellt:

In einem Mischbehdlter werden 1,2 kg Magnesiumpulver

und 0,9 kg Eisenblau gut untereinander vermischt. Zu die-
ser Vormischung gibt man 0,8 kg Chlorparaffin (pulverfdr-
mig), welches in 2 Liter Perchlordthylen gel&st wurde.

Die L¥sung wird mit der Vormischung in einem Mischer 10 Mi-
nuten gut vermengt. Danach gibt man 2,39 kg Bor amorph

zu und wiederholt den Mischvorgang 5 Minuten. Als letzte
Satzkomponente gibt man 4,71 kg Schwarzpulvermehl (auf 2
Komponenten-Basis, d.h. ohne Schwefelzusatz) in das Misch-
gefdB und 148t nochmals 10 Minuten mischen. Danach wird
der 1l8sungsmittelfeuchte Satz durch ein 1,5 mm Sieb ge-

riittelt und auf Trockenhorden ausgebreitet. Nach einer
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Trockenzeit von 5 Stunden bei 45°C kann der Satz mit einem

PreBdruck von 1500 bar zu Stangen verpreBt werden.

Dieser zerlegende Anziindsatz eignet sich hervorragend zu

einer gezielten kontrollierten Zerlegung der PreBk&rper.

Das Metallpulver wurde in den Behdlter und der hierfilir vor-
gesehene Anziindsatz in das mittig angeordnete Rohr des Be-

hdlters eingefiillt. Der Behdlter wurde in der Dose iiber der
optischen Nebelladung untergebracht und die Dose mit einem

Deckel verschlossen. Unter die Dose wurde der Ziindkopf

geschraubt und der pyrotechnische Satz geziindet.

Es entstand ein optischer Nebel von hervorragender Qualité&t

mit sehr deutlich ausgeprdgter IR-Wirkung. Uberraschender-

weise blieb diese IR-Wirkung erheblich l&nger bestehen

als bei alleinigem Ausbringen des Pulvers. Bei alleinigem
Ausbringen von Pulver ergeben sich Wirkzeiten in Abh8ngig-
keit von meteorologischen Bedingungen von etwa 15 bis 30
Sekunden, wohingegen die optischen Nebel 2 Minuten und

darliber wirksam sein k&nnen.

Bei der erfindungsgemidBen Kombination wurde IR-Wirksamkeit

von deutlich liber 30 Sekunden festgestellt.

Nachstehend wird die Erl&uterung der Effindung anhand von
Figuren ergdnzt. Es zeigt: ’ '

Fig. 1 den Aufbau eines Nebelwurfkﬁrpérs,
Fig. 2 PreBkdrper fiir einen optischen Nebelsatz,

Fig. 3 den Aufbau eines optischen Nebelsatzes in einer
Dose,

Fig. 4 eine Kombination von mehreren pyrotechnischen Ne-

belsdtzen, und
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Fig. 5 eine Anordnung von Nebels&dtzen in einer Rakete.

Der WurfkOrper besteht aus der Dose 5 mit Zindkopf 9 und
Deckel 10. Der Ziindkopf 9 enthdlt eine Pulverkammer 11
sowie einen Verzdgerungssatz 12.

In der Dose befindet sich,dem Ziindkopf 9 zugeordnet, zu-
ndchst der optische Nebelsatz 1, der aus iibereinanderge-
schichteten geschlitzten Tabletten besteht. Die Schlitze
der Tabletten sind zueinander ausgerichtet, so daB ein ge-
kreuzter Kanal zur Aufnahme des zerlegend wirkenden An-
zlindsatzes 3 entsteht. Uber diesen Nebelsatz 1 ist der
Behdlter 7 in die Dose 5 geschoben und mit Hilfe eines
Bajonettverschlusses 13 verriegelt.

Der Behdlter 7 ist ein zylimdrischer K&rper mit einem mit-~

“tig angeordneten Rohr 6, das bodenseitig mit Hilfe einer

Folie 8 verschlossen ist.

Der Behdlter 7 enth&lt das Pulver 2; in dem Rohr 6 ist
ein zerlegend wirkender Anzilindsatz 4 untergebracht. Die
Dose 5 und gleichzeitig der Behdlter 7 sind durch den

Deckel 10 verschlossen.

Dieser Aufbau weist fertigungstechnische Vorteile auf. Es
ist jedoch auch mdglich, dem Ziindkopf 9 den Pulverbehdl-
ter 7 zuzuordnen und die Nebeltabletten dariiber zu schich-
ten. Da der Zlindvorgang extrem schnell vor sich geht, ent-
stehen dadurcla keine wesentlichen Unterschiede.

Fig. 2 zeigt die einzusetzenden geschlitzten Nebeltablet-
ten. An den Enden der Schlitze ist die Struktur der Kdérper
geschwdcht. Wie in Fig. 2c und 24 dargestellt ist, reiBt
das Geflige hier besonders leicht. Durch die Explosion des
zerlegend wirkenden Anziindsatzes 3,4 kOnnen so kompaktere
Teilchen weggeschleudert werden, die beim Abbrennen die
einzelnen stationdren Aufwindquellen fiir das darin suspen-

dierte Pulver bilden. Durch die Abstinde der Nebelquellen
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voneinander ist fiir genligende Temperaturdifferenz zwischen
der umgebenden Luft und den quasi adiabatisch aufsteigen-
den Nebel-"sdulen" gesorgt. Mit anderen Worten, in dem
Nebel herrscht ein sehr ungleichmédBiges Temperaturprofil.
tibliche Nebel, die durch Abbrennen oder AusstoBen aus einer
einzigen Qulle entstehen, haben dagegen ein sehr gleich-
ndBiges Temperaturprofil, in dem sich wegen fehlender Po-
tentiale keine Thermik ausbilden kann. Dieser Nebel wirkt

als Ganzes wie eine adiabatische Blase.

Fig. 3 zeigt den Aufbau des optischen Nebelsatzes 1 in
einer Dose 5 in Form von iibereinandergeschichteten Tablet-
ten, in deren Schlitze der zerlegend wirkende Anziindsatz 3
eingefilhrt ist. Der Rand der Dose 5 zieht sich natiirlich
hSher als hier dargestellt und nimmt den Pulverbehdlter 7
auf.

Fig. 4 stellt die Kombination einer Mehrfachladung mit
pyrotéchnischen Nebeln dar.

In der Dose 5 ist der erste Nebelsatz 1 enthalten. Uber

ihr und mit ihr verbunden befindet sich in dem separaten

"Behdlter 7 der zweite Nebelsatz 1. Dose 5 und Behdlter 7

sind durch eine Trennscheibe 14 explosionsgeschiitzt derart
voneinander getrennt, daB die Zerlegung des in der Dose 5
enthaltenen Nebelsatzes 1 den dariiber befindlichen nicht
beeinfluBit.

In der Trennscheibe 14 ist eine Verzdgerung 15 angeordnet.

Die Wirkungsweise ist folgende:

Durch Zindung des in der Dose 5 befindlichen Nebelsatzes 1
wird dieser zerlegt und die Verzdgerung 15 angebrannt.
Geschiitzt durch die Trennscheibe 14 fliegt der im Behdlter
7 angeordnete Nebelsatz 1 weiter und wird nach Abbrand

der Verzdgerung 15 an einer Ortlich anderen Stelle zerlegt.
Bedingt durch die kugelfdrmige Charakteristik des Nebel-
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ausstoBes flieBen die Grenzen der Nebel ineinander. Dadurch

entsteht entsprechend der Anzahl der ausgebrachten Einzel-
ladungen eine Wand.

Die in Fig. 4 dargestellte Kombination zeigt zwei Ladungen.
Es ist selbstverstdndlich mdglich, drei und mehr separate
Wurfkﬁrper miteinander zu verbinden, wobei auch Metallpul-

versdtze zwischengeschaltet sein k&nnen.

Fig. 5 zeigt die erfindungsgemdfe Anordnung in einer Rake-
te. Diese besteht aus dem Motor 16, dem Raketenkopf 19

und einer aus hier als drei Stege 17 dargestelten Stitz-
konstruktion.

Beispielhaft sind ein Metallpulversatz und zwei separate
pyrotechnische Nebels&dtze 18 dargestellt. Die Stege 17
kdnnen in die Beh#lterwandungen eingebettet sein,wie der
Schnittzeichnung zu entnehmen ist; Sie sind in Scheiben 20
gelagert und verbinden den Kopf 19 mit dem Motor 16.

Die Satzzahl ist nicht auf die drei dargestellten beschrinkt,

vielmehr kdnnen je nach Notwendigkeit auch weitere Sdtze

hinzutreten. Besonders vorteilhaft ist es, zwischen diese

die oben erwdhnten Metallpulversétze einzubauen.

Die Wirkungsweise ist hier folgende:

Der Reaketenmotor 16 treibt die Rakete in Flugrichtung an.

- Nach vorgegebener Zeit zlindet dieser den ersten Nebelsatz 1,

der zerlegt wird. Durch die Stege 17 bleiben die weiteren
Nebelsdtze 1 an ihren Positionen und zilinden jeweils nach-
einander nach Abbrand ihrer Verzdgerungen 15.

Der Raketenmotor 16 kann dabei so ausgelegt sein, daB er

bis zur Ziindung des letzten Nebelsatzes 18 treibt.
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1.

Nebelwurfkorper, bestehend aus einer Dose (5) mit Zilind-
vorrichtung, sowie Nebel- (1) und zerlegend wirkendem
Anziindsatz (3,4),

dadurch gekennzeichnet,

daB zwei oder mehrere Nebelsdtze (1) in separaten, mit-
einander verbundenen Behdltern (7) {ibereinander ange-
ordnet sind, wobei der Anzilindsatz (3,4) mittig in den
Nebelsdtzen angeordnet ist.

Nebelwurfk&rper nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daB der an die Ziindvorrjchtung anschlieBende Nebel~-
satz (1) in exothermer Reaktion einen optischen und/oder
einen IR-absorbierenden Nebel erzeugt und der oder die
anschlieBenden Nebelsidtze (1) ein Pulver (2) mit- IR-
absorbierenden Eigenschaften oder einen oder mehrere
weitere pyrotechnische, aus Prefkdrpern beétehende
Nebelsdtze (1) enthalten, die Schlitze aufweisen und so
iibereinander geschichtet sind, daB die Schlitze einen
Kanal zur Aufnahme des Anziindsatzes (3,4) bilden und
deren Kammern durch eine Trennscheibe (14) voneinander
getrennt sind, in der mittig ein Verzdgerungsstiick (15)

angeordnet ist.
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NebelwurfkOrper nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daB sich das Pulver (2) des Nebelsatzes (1) in
einem separaten in der Dose angeordneten, mit einem
Rohrstutzen (6) versehenen Behdlter (7) befindet, wo-
bei der zerlegend wirkende Anzilndsatz (4) in dem Rohr-

stutzen (6) untergebracht ist. !

Nebelwurfkdrper nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daB den Nebelsdtzen (1) untér—
schiedliche Anzlinds&dtze (3,4) zugeordnet sind, und daB
der Rohrstutzen (6) bodenseitig mit einer Folie (8) ver-
schlossen ist.

Nebelwurfkdrper nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daB das Pulver (2) fir den IR-

absorbierenden Nebel Rupferpulver, vorzugsweise lamel-

- lares Kupferpulver mit einer Oberfl&che von 3200 bis

16 000 cmz/g und Korndurchmessern von 1,9 bis 0,45 pm
ist. y

Nebelwurfkdrper nach einem der Anspriliche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daB dem Pulver ein Trennmittel,
vorzugsweise Ammoniumphosphat und/oder Teflon und/oder

hochdisperse Kieselsdure zugemischt ist.

NebelwurfkSrper nach einem der Anspriiche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daB der Anzilindsatz (4) fir das
Pulver (2) eine an sich bekannte Mischung aus etwa

60% Perchlorat und etwa 40% Metallpulver (Al, Mg) ist.

Nebelwurfk8rper nach einem der Anspriiche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, daB der optische Nebelsatz (1)

aus einem an sich bekannten PreBkdrper aus Chlordonator,
Metalloxid und Ammoniumchlorid sowie

5 bis 40 Gewichtsprozent Thioharnstoff

20 bis 70 Gewichtsprozent Ammoniumperchlorat
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1 bis 3 Gewichtsprozent Aluminiumpulver mit einer Korn-
groBe <« 100 am und
5 bis 30 Gewichtsprozent Bindemittel

besteht oder auf Basis von rotem Phosphor aufgebaut ist.

Nebelwurfkdrper nach einem der Anspriiche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daB der Anzindsatz (3) fir den
optischen Nebel eine an sich bekannte zerlegend wirkende
Mischung aus Magnesiumpulver, Schwarzpulvermehl, Sauer-
stoffdonator und Bindemittel besteht, wobei das Magne-
siumpulver eine TeilchengrdBe von < 100 um aufwéist

und daB er gegebenenfalls amorphes Bor und als Kataly-

sator einen Eisen(II)-Eisen(III)-Komplex enthilt.

NebelwurfkOrper nach einem der Anspriiche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, daB der Behdlter (7) in der Dose

(5) vermittels eines Bajonettverschlusses (13) gehal-
ten ist.

NebelwurfkSrper nach einem der Anspriiche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, daB dem Pulver eine im Radarbe-
reich wirkende Komponente von z.B. Glasfasern mit L&n-
gen von 2 bis 30 mm (Chaff) zugemischt ist.

Nebelwurfkdrper naéh einem der Anspriiche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, da8 die Wandstd@rken der Dosen (5)
und Behdlter (7) fiir die pyrotechnischen Nebel, die
Schichtdicken der PrefikSrper in der Pulverkammer (11) und
die zerlegend wirkenden Anziindsdtze (3,4) unterschied-

lich ausgelegt sind.

Nebelwurfkdrper nach einem der Anspriiche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, daB die Ziindvorrichtung ein Ra-~
ketenmotor (16) ist und daB mehrere Behdlter (7) mit
Hilfe einer Silitzkonstruktion derart zusammengehalten
sind, daB der Raketenmotor (16) bis zur Ziindung des in
Flugrichtung vordersten Satzes (18) mit dessen Behdlter
verbunden bleibt.
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Nebelwurfk8rper nach Anspruch 13, dadurch gekennzeich-
net, daB die Behdlter von diese stilitzenden Stegen (17)
umgeben sind, die mit dem Raketenmotor (16) und dem

Raketenkopf (19) verbunden sind.

Verfahren zum Erzeugen eines gleichzeitig optiéch und
im IR-Bereich deckenden Nebels, dadurch gekennzeichnet,

daB man einen exotherm reagierenden Nebel abbrennt und

in diesem ein Pulver, vorzugsweise ein lamellares Metall-

pulver suspendiert.

Verfahren nach Anspruch 15, dadurch gekennzeichnet,
daB8 man gepreBte Nebelsdtze (1) zerlegt und abbrennt
und in diesen das Pulver suspendiert.

Verfahren nach Anspruch 15 und 16, dadurch gekennzeich-
net, daB man unter Anwendung von Driicken von 500 bis 1500
bar verpreB8te Nebelsdtze (1) zerlegt, abbrennt und
darin das Pulver suspendiert.



0108939

1/5

10

«w o 0 - i - ™ bl
) { / ) | Z

j -

f/—///////—///f/// I-u/////‘///// A W NV Y W . A .
Y 1

L LYIZLZ 2227 2

\
77,

r 222 72

o0’ vy,

1t L L T T XTI T XTI T LTI Irr
3

., e e .«

X

LI

/ /”///’ff////////f//////f//////’f/fA

(s
—

FIG.1

{
o~
—



0108939

2/ FIG. 2b

FIC. 2a

]

(),
W

Q\\ (//DJIG 2d

e = \ //_,_,__._/ /_,__/

(‘/// \\\~_ 7




0108935

2O

SN NNV /

P 7 NN ANXY VENTY 20N Y/ -~ n/\.\.
N AN Y AAINNS WNONE S ANNE- AN A
Vo IN N AN RNCK, QP SN

A S e JINNE A . Y45 Q 4VL o V. £
R . Y, . o TN 4 NN/ RN AN N
...-...- i P . S N VA KR AN N
N AN, KN A LN AN S ANN AL
Q7400 Y 8 d N NG . ST

3/5

FI16.3



)

-

ILIIOTOOIOON ==

010893

K//// 2

Ny,

SIS

/5

pue—— . S

-
-t

NN

FIG.Lb

FIG. ba



b/5

F16.5a

% \\\\\>‘L\

\u\\\

A %
SRR

\1\\

4% "'.-:.' A%

19

—120

\\”\’\—\—18

0108939

V

17

FIG.5b



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

